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Uatibor den 3. Juny 1835. 


Subhaſtations⸗ Anzeige. 

Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß die im Rybniker Kreiſe gelegene, 
landſchaftlich auf 317663 Rtlr. 2 ſgr. gewürdigte Majoratsherrſchaft Pilchowitz, 
welche aus dem Marktflecken Pilchowitz und den Dörfern Ober- und Nieder⸗ Willſcha, 
Niederdorf, Knurow, Krynwald, Sczyglowitz, Nieborowitz, Hammer und Wielepole, 
ferner aus den ihr einverleibten tern Alt Dubensfo, Groß⸗Dubensko und Czer⸗ 
wionka beſteht, jedoch mit Ausſchluß der auf dieſer Herrſchaft befindlichen Majorats⸗ 
Bibliothek, öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden ſoll, und der Bietungs— 
termin auf den 

24. Auguſt 1835 
vor dem Herrn Ober-Landes⸗-Gerichts-Rath Delius in unſerm hieſigen Geſchäfts⸗ 
gebäude anſtehet. 


Ratibor den 13. Januar 1835. 
Königliches Ober-Landes-Gericht von Oberſchleſien. 
Sad, 


Er; NE Äh 
Betreffend die Veräußerung des Domainen-Guts Kornik bei Ratibor. 


Das Domainen⸗Gut Kornitz bei Ratibor ſoll in ſeinen gegenwärtigen Räumen 
und Grenzen mit den Nutzungen der Vorwerke Kornitz, Paulshof und Neuhoff, ſämmt⸗ 
lichen dazu gehörigen Gebäuden, lebenden und todten Inventario, den beſtändigen 
Gefällen der Einſaßen, ihren Dienſten, der Teichfiſcherei, der Brauerei und Brenne⸗ 
rei, der Forſt⸗, Torf⸗ und Jagd⸗Nutzungen öffentlich an den Meiſtbietenden, in dem auf 
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den 16. Junius d. J. Vormittags von 10 bis 1 uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr 
vor dem ernannten Regierungs-Commiſſarius im Gute Kornig anberaumten Licita⸗ 
tions⸗Termin veräußert werden. 

Jeder Bietende hat ſich vor dem Termin über feine Beſitz- und Zahlungsfähig⸗ 
keit vor dem ernannten Commiſſarius auszuweiſen, und zur Sicherheit feines Gebo⸗ 
tes eine Caution von 2000 Rthlr. in baarem Gelde, Pfandbriefen oder Staatspapieren 
zu deponiren. l = . er 
: Die Kauf-Bedingungen können ſowohl in der hieſigen Regiſtratur als auch bei der 
Guts⸗Adminiſtration zu Kornitz zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden, und iſt 
die Letztere angewieſen, die zu veraußernden Realitäten dem ſich Meldenden auf Vers 
langen vorzuzeigen. 8 eu 

Alle Erwerbsluſtige werden eingeladen, ſich in gedachtem Termine einzufinden, 
ihre Gebote abzugeben, und wenn ſol he annehmlich befunden werden, den von der 
höheren Genehmigung bis zu deren Eingang jeder an ſeine Gebote gebunden bleibt, 
abhängigen Zuſchlag zu gewärtigen. 

Oppeln den 8. Mai 1835. 
„Königliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 


Bekanntmachung. 


Da in dem am 7. d. M. zum Verkauf des Forſt⸗Inſpector⸗Etabliſſement zu 
Rybnik angeſtandenen Licitations⸗Termin keine annehmbaren Gebote abgegeben ſind, 
ſo iſt unter den in der Bekanntmachung vom 3. April d. J. enthaltenen Bedingun⸗ 
gen ein nochmaliger Licitations-Termin auf 

den 15. Juni d. J. 
in Rybnik in dem obigen Etabliſſement angeſetzt, welcher um 10 Uhr Morgens 
beginnt, und um 6 Uhr Abends geſchloſſen wird. 

Kaufliebhaber werden zu dieſem Termine hiermit eingeladen. 

Oppeln den 20. Mai 1835. 


„Königliche Regierung. 
Abtheilung jür Domainen, Forſten und direkte Steuern. 


Ein Beſuch bei Antonio Gasperoni. dieſe tranken mit ihnen, ſtatt ſich mit ihnen 


Cortſetzung.) 
Unſerer Regierung lag ſehr viel da: 
ran ſich dieſer Banditen zu entledigen; fie 
verheerten die Straße von Neapel, er⸗ 


mordeten die Reiſenden, erpreßten Steu- 


ern und begingen Tauſend Ausſchweifungen. 
Man ſchickte Soldaten gegen ſie; allein 


zu ſchlagen. Ueber dies ergriffen die Bau: 
ern ihre Partei gegen die Truppen, weil ſie 
von der den Reiſenden abgenommene Beute 
einen kleinen Antheil erhielten. Nur die 
paͤpſtlichen Dragoner verſtanden keinen Scherz, 
allein die Berge gewaͤhrten den Banditen 
immer wieder Schuß gegen dieſe furchtba⸗ 
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re Reiterei. Aus dieſen Gründen zögerte 
man keinen Augenblik durch Vermittelung 
des Pfarrers mit den Räubern in Unter: 
handlung zu treten. Die Entſcheidung, wel: 
che der Beichtvater dem Anfuͤhrer der Ban— 
de brachte, lautete folgender Maßen: Der 
Papſt bewillige dem Gasperoni das Le⸗ 
ben. Die Suͤnder unterwerfen ſich, und 
alles ſey ihnen vergeben. Vor allen Din⸗ 
gen aber muß er ſowohl als ſeine Bande 
ſich zu Civita Vecchia als Gefangene ſtellen.“ — 
Der verfchlagene Gasperoni zoͤgerte lan— 
ge Zeit. Der Pfarrer benutzte feinen Eins 
fluß; es hieß ſogar er habe eine gänzliche 
Verzeihung verſprochen, wofern Gas pero ni 
dem heiligen Vater gehorche, auch wuͤrden 
ſich die Thore für ihn wieder öffnen, ſobald 
er die Feſtung als reuevoller Chriſt betrete. 
Gasperoni, von dem Pfarrer gedraͤngt 
und ſeines wuͤſten Lebens ſatt, willigte end— 
lich ein ſich auszuliefern. Seine Kamraden, 
ſeit langer Zeit an blinden Gehorſam gegen 
ihn gewöhnt, folgten ihm fröhlich in das 
Gefängnißh. Seit elnigen Jahren erwar— 
ten fie ihre Begnadigung, fie werden die: 
ſelbe jedoch ſchwerlich erhalten. Ueberdies 
hatte der heilige Vater gehalten, was er ver: 
ſprach, und dabei wird es fein Verbleiben 
haben. Dieſe Menſchen find allzugefährlich,“ 

Ich ging auf Gasperoni zu, der feine 
Stellung nicht verändert hatte. Er hat durch: 
aus keine Aehnlichkeit mit den Raͤubern, wie 
man ſie auf dem Theater darſtellt, vielmehr 
ſieht er ſanft aus, hat ſtarke regelmaͤßige Zuͤ⸗ 
ge und ein angenehmes geiſtreiches Lächeln, 
Seine Haare ſind ſchwarz und glatt, hinten 


lang und 'nachläßig mit einem Bande zuſam⸗ 
men gebunden. Er erzähle mit gutmuͤthigem 
Ausdrucke, dabei geſtickulirt er wenig, im Ge⸗ 
genfaße mit ſeinen Landsleuten. Wird ihm aber 
eine Antwort durch eine kuͤhne Frage ent⸗ 
riſſen, auf die er ungern einging, dann ver⸗ 
raͤth ſich der überlegene Menſch; fein Geſicht 
wird drohend, fein Auge wild, feine Lippe 
bebt, ſeine Sprache wird belebt und derb, 
man erkennt den Banditen mit ſeinen fuͤnf 
und vierzig Mordthaten. 

Ich fragte ihn, welches iſt Euer wah⸗ 
rer Nahme? Man hat mir geſagt ihr heißer 
Barbone. 

„So nannte man mich in den Bergen; 
mein Name iſt Antonio Gasperoni.“ 

Ihr habt euch ſehr beruͤchtigt gemacht; 
man ſpricht in Italien von Euch wie von 
Catilina, Spartacus und andere Cuern Lands⸗ 
leuten, welche Rom den Krieg erklärt hatten. 
Er laͤchelte und verbeugnete ſich beſcheiden. 

Aus welchen Urſachen, Gasperoni habt 
Ihr dieſes Handwerk ergriffen? 

„Ein Streit war daran Schuld.“ 

Verlohnt es ſich auch wohl, wegen ei: 
nes Streits mit der Geſellſchaft zu brechen? 

„Ich hatte meinen Gegner im Streite 
getödtet.“ 

Wie lange triebt ihr Euer Handwerk? 

„Siebenzehn Jahre.“ 

Habt ihr Wunden? x 

„Allenthalben.“ 

Ihr habt Euch alſo oft geſchlagen? 

„Ja wohl oft, ſehr oft!“ 

Mit den paͤpſtlichen Soldaten? 

„Mit den Soldaten, nein (mit einem 


Zeichen der Verachtung); mit den Drago: 
nern!“ 0 

Man ſprach mir von Eurer Geſchichte 
in der Köhlerhärte (ein Blitz zuckte durch 
ſeine Augen, ſein Antlitz war duͤſter); wollt 
Ihr wohl fo gut ſeyn mir jene Geſchich te 
zu erzaͤh len? 

Die ganze Bande ſchloß einen Kreis 
um uns, um die Erzählung aus dem Mun⸗ 
de ihrers Führers anzuhören. 

„Es waren ihrer ſiebenzehn, fagte Gas: 
peroni, ſiebenzehn Koͤhler. Sie hatten 
mich an die Soldaten des Papſtes verkauft. 
Ich hielt ſie fuͤr meine Freunde: wir aßen 
und tranken ruhig in feiner Hütte. Ich 
hatte keine Schildwache ausgeſtellt; das war 

ein großer Fehler; allein ich hielt ſie fuͤr 
brave Leute und fuͤr meine Freunde. 
(Der Beſchluß folgt.) 
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Von Johanni d. J. ab iſt die Bier⸗ 
Brauerey zu Slawikau zu verpachten. 
Pachtluſtige haben ſich deshalb bei dem 
dortigen Wirthſchafts Amte zu melden, 
wo ſie die nähern Bedingungen erfahren 
werden. N 

Slawikau den 29. Mai 1835. 


Das Wirthſchafts-Amt. 


Anzeige. 
120 Stück zuchtfähige Mutterſchaafe 
120 — Schöpſe . a 


ſind bei dem Dominio Tſcheidt in billi⸗ 
gem Preiſe zu verkaufen. 


Tſcheidt den 30. Mai. 1835. 
Das Wirthſchafts-Amt. 


Ein Mädchen, das in allen weibli⸗ 
chen Handarbeiten die erforderlichen Kennt⸗ 
niſſe beſitzt und mit gutem Willen ſich 
den häuslichen Geſchäften einer Kammer: 
jungfer bei einer Herrſchaft unterziehen 
würde, wünſcht in ein ſolches Dienſtver⸗ 
hältniß zu treten und leiſtet das Verſpre⸗ 
chen, daß. den Beifall der Herrſchaft zu 
erlangen, ihr Hauptbeſtreben ſeyn werde. 

Die Redaction des Oberſcͤlſ. Anzeigers 
weiſt dies Mädchen nach; brifliche Nach⸗ 
fragen werden franco erbeten. 


Zu dem diesjährigen Pfingſt-Silber⸗ 
ſchüßen welches ohngefähr aus 20 Sil⸗ 
bergewinne beſtehen und von 8. bis inclus. 
11. dieſes dauern wird, laden wir alle Aus⸗ 
wärtigen und biefigen thelnemende Schüt⸗ 
zen⸗Freunde höflichſt ein. 

Ratibor den 1. Juny 1835. 


Die Vorſteher der Schützen-Compagnie. 


Anzeige. 

Der Oberſtock in dem auf der lan⸗ 
gen Gaſſe belegenen Hauſe Nro. 78 iſt 
zu vermiethen und vom 1. July d. J. 
zu beziehen; wie auch das Nähere beim 
Unterzeichneten zu erfragen. 

Ratibor am 30. Mai 1835. 


Fr. Langer. 


Empfehlung. 

In der Huthfabrik des J. Frenzel 
auf der langen Gaſſe Nro. 68 find ſtets, 
ſowohl weiße, als auch ſchwarze waſſer⸗ 
dichte feine Filzhüthe nach allen modernen 
Fagons zu dem billigſten Preiſe zu haben, 
welche ich wegen ihrer Leichtigkeit und 
Schwärze einem Jeden anempfehlen kann, 
und auch für die Dauer der Schwärze 

arantire. Auch Hüthe in andern Cou⸗ 
eren werden auf Beſtellung angefertigt. 

Ratibor den 2. Juny 1835. 


J. Frenzel. 
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